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Literarische Wrrnöfcharr .
Die Insel - Bücherei .

Insel -Verlag in Leipzig hat seit seiner Gründung

eilte Entwicklung durchgemacht , dre m l ° mancher Hrnftcht

interessant , lehrreich und für unsere ganze Zc . t bezeich¬

nend st . Im Anfang mehr für hochgebildete , exklnpue

Leserkreise arbeitend , hat der Insel -Verlag Älmchlrch ser -

^ ätiakeitsbereich die Herausgabe und den Vertrieb
Z I?*er Literatur ungegliedert und sich , so in den
d der Bestrebi . .igen gestellt , die die geistige Erzie¬

hung Belehruna und Unterhaltung der Massen unse¬

res Volkes auf ibr Panier geschrieben haben . Dabei ist

der Verlag von seinen alten Grundsätzen keineswegs ab¬

gewichen . Auch heute noch widmet er sich der Erschlietzung

seltener Literaturschätze und der Herstellung kostbarer
Neuausaaben . Daneben her läuft seine auf dem Gebiet

der klassischen Literatur geleistete Arbeit als em

besonderer Zweig seines Gesamtschaffens .
Tie auf Popularisierung des Schrifttums gerichtete, ,

Tendenzen des Verlags fanden ihre erste Betätigung
in der vortrefflichen billigen Goetheausgabe (herausgege¬
ben von Erich Schmidt . 6 Bände 6 Mark ) und in den bald
rühmlichst bekannt gewordenen „3 und 2 Mark -Büchern des

Jnsel -Verlags "
. die uns in der Auswahl mit .den Werken .

Erinnerungen , Reden oder Briefen berühmter Männer
vertraut inachten . Tie grotze zweite Etappe auf diesem
Wege bildet die gleichfalls rasch zur Beliebtheit gelangte
„Bibliothek der Romane " (zum Einheitspreise , von 3 M .
für den in Leinen lind von 5 Mark für den in Ganzleder
gebundenen Bänd ) . Dre Bibliothek ist bei ihrem Erschei- '

nert auch an dieser Stelle nrit dem freudigsten Beifall be¬
grüßt und mit immer wachsender Anerkennung bespro - 1

chen worden . Und nun kommt die neue große Phase der
Eiitwicklung des Insel -Verlags :

'
sie wird gekennzeichnet

durch die „ I N s eil - B ü che r e i " .
Was will diese . Bücherei ? Siebraucht keine Einpfeh -

lung . durch langatmige Prospektei Sie empfiehlt sich und
ihr Ziel am besten selbst durch den Namen ihretz Verlags
und durch . ihre .ersten zwölf Bände , die soeben erschienen
sind. Die „Jusel - Bucherei " vermittelt uns gute , wirklich
g u te Literatur - - im wertesten Umfang "des Wortes .Li¬
teratur " — zu einem E in he i .t sp r ei s von 50Psen -
n i g e n für den in sich abgeschlossenen Band . Ihr Horizont ,
ist sozusagen unbegrenzt : Lyrik , Drama, - Erzählung , Re ,
den, Briefe , Erinnerungen . Aussätze . Sagen , politische und
philosophische Schriften werden in ihr zu finden sein . Sie .
bringt , weithin bekannte Bücher , aber auch , solche , die nur
von den literarisch stärker Interessierten gelesen werden . •
ja auch Bücher , die geradezu als Kostbarkeiten bezeichnet ;
werden können . Und die^ alles zum Preise von 50 Pfen¬
nigen !- Die einzelnen Bücher sind nicht gleich stark , in
ihrem Umfang und auch in verschiedene » Schriften , größe -
ren und kleineren , gedruckt . Bereits , volkstümliche Werke ,
wie die Geschichte eines Zigeunermädchens ( „Preziosa ")
von Cervantes oder „Tie Abenteuer Münchhausens " -
von Bür g e r , sindin mittlerer Schrift , die aber sehr gut -
lesbar ist , gedruckt und füllen etwa 100 Seilen , während
sich Feinschuieckerliteratur , wie Verhaere ns „Hymnen
an das Leben " oder Rilkes „ Cornet Christoph Rilke "
oder Henry van de Veldes „Amo " aus weniger
Seiten in schöner großer Schrift präsentieren . In der
gediegenen , ja edlen Ausstattung verrät sich am besten
der der „ Insel -Bücherei " innewohnende Gedanke der
ästhetischen Volkserziehung . Das ist aber auch einer der
bleibenden Ruhmestitel des Insel -Verlages , daß er es
stets verstanden hat . innern Gehalt und äußere Form in
harmonischeii Gleichklang zu bringen . Die Bücher
sind auf gutem Papier sauber , in gediegenen Schriftarten
gedruckt und recht dauerhaft in mit Buntpapier,bezogene ,
Papphände gebunden . .

Nur ein Wunsch sei hier geäußert : der Titel , des, Bu¬
ches möge auch auf dem Näcken angebracht werden , damit
es dem Besitzer einer solchen Bücherei möglich wird , das .
Buch , das er gerade sucht, sofort aus dem Regal zu neh -
nren .

Tie Auswahl der Literatur verdient gleichfalls alles
Lob . Das hier Gebotene wird allen Ansprüchen ge¬
recht . Zu den bereits erwähnten Büchern gesellen sich
noch : „Vier Reden zur äußeren Politik " von B i s m a r ck,
„Drei politische Schriften " von Friedrich demGro -
ß e n , „Der Tod des Tizian " von Hugo vonHos -
M a n n s t h a l , „Die Verteidigung des Sokrates . Kriton "
von Plato , Briefe Goethes an Anguste von Stol -
berg , „ Mogens " von Jens Peter Jacobsen und
»Die Sage von St . Julianus dem Gastfreiekt " von
F l a u b e r t . Diese Titel sprechen für sich. Jedes wei¬
tere Wort der Enrpfehlnng ist deshalb überflüssig . In
ihrer Gesamtheit ist die „Insel -Bücherei " sonach ein mit
hoher Freude und Genugtuung zu begrüßendes Unter -

3u fördern Pflicht eines jeden Volksfreun-
ves sein sollte . Vom literarischen , vom ästhetischen undvom sozialen Standpunkt aus betrachtet , verdient die „Jn -
M -Bucherei "

lebhafteste Unterstützung . Wie ich aus Buch¬

händlerkreisen höre , ist die Nachfrage nach den Büchern
bereits sehr rege . Möge auch diese meine Besprechung dazu
beitragen , ihr jene Verbreitung zu verschaffen , die ihrer
Bedeutung entspricht ! i C . A m e n d .

Können wir noch Christen sein ?
Es geht ein großes Sehnen durch die Zeit ; ein Streben

nach Vertiefung der Persönlichkeit , Verinnerlichung des
Seelenlebens , nach einem neuen Glauben , wie die Einen
sagen , nach besserem Verstehen des alten , wie es von den
Anderen genannt wird . Die einseitige Ausbildung des
Verstandeslebens hat eine seelische Spannung erzeugt , die
ininier fühlbarer nach einem Ausgleich ruft . Wir suchen
ihn durch Befriedigung des lange vernachlässigten Ge¬
mütes zu bewirken . Romantik und Mystik kommen wie¬
der zu Ehren . Mehr und mehr wird das religiöse Problem
auch von unfern Erzählern behandelt oder doch gestreift .
Selbst in Kreisen , die sich direkt zu aggressiver Propaganda
gegen jederlei Religion vereinigt haben , dringt hin und
wieder die Ansicht durch , daß keiner auf bloße Verneinung
gestützten Bewegung dauernde Werbekraft innewohnt .
Man hat darum auch dort versucht , die seelische Unsicher¬
heit , die der Abkehr vom Glauben folgte , durch naturphi -
losophische Spekulationen zu beheben und die von vielen
empfundene Lucke durch gesteigerte Kultivierung einzelner
Künste und Forschungszweige ' auszufüllen . Sicher
ist es - daß sich gerade -in diesen Kreisen mancher findet , .
den nicht das Christentum als solches, wohl aber die Un -
veründerlichkeii seiner Form , der Piangel cintzr W'ei - ,
terentwicklttng , zur Flucht aus der Kirchengenieinöe Vei -̂

anlaßte , Mancherlei ' Kämpfe der letzten Hahre haöen A - .
•3ciflt , daß auch im theologischen Lager dwse Starrheit Äs
brückend und unerträglich empfunden wird ' und
daß man dort Refornien herbeisehnt . Der Gruppe
der theologischen Vertreter der Reformidee ist in
Rudolf Eucken , dem chöchgebilheten Jenenser
P h i l o s o p h e n,, ein tätiger Helfer erstanden ^ der

Das religiöse -WMeM in den Mittelpunkt seiner Lehrtä¬
tigkeit gestellt hat und seit Jahren bemüht ist , die -Gknnd -^

liniert ' -einer - netten Lebesisanschauung
"

Huf'-" keligspfer ,
Grundlage zu finden , das innere Berhälttns . des Meirichen ;
zur Wirklichkeik zu klären und dem Lebens -Prozeß -̂ znivpr -
tiefen . , Eirre . Reihe -von beachtenswerten Werken -aus dor i
Feder des geistvollen Denkers gibt " von diesem Streben -
Kunde . Zn .ihnen gesellt sich jetzt ein neüeö Büch Euckens
mit dem Titöl : . (Könnest . wir,,noch .CHr

'
jUetz

- f e i n ? " (Verlag von Veit u . Comp . , Leipzig : Preis g-eb .
3 .M M >, geb . 4 .50 MZ , in welchem der Verfasser ; -der sich
dabei eine völlige Unabhängigkeit gegen alle kirchlichen )
Parteien gewahrt hat , die aus dem Konflikt zwischen dein
Wesen des Christentums und der Gegenwirkung dir Nen -

. zeit entstandene . Lage untersucht , um einen Boden , für ;
eine Überwindung der Gegensätze zu gewinnen . Eucken estt - !
wickelt dann bestimmte Forderustgen -für dieGestaktungDes
religiösen ' Löbens und . antwortet auf die Zm Wtek " des '
Werkes enthaltene Frage,,ob wir heute noch Ehrrston sein
können , dahin , daß wir es nicht nur sein können , sarrdern
sein m ü s s e n . „ Aber, " fährt - er fort , „wir können es
nirr , wenn das Christentum als eine noch mitten i m
Fluß befindlich e weltgeschichtliche Beiv e g n n g
anerkannt, -wenn es aus der kirchlichen .Erstarrung , äufge -
rüttelt und auf eine breitere Grundlage gestellt wird . Hier
also liegt die Aufgabe der Zeit und die Hoffnung der
Zukunft .

" Eucken weiß und spricht es aus , daß die Durch¬
führung seiner einzelnen Forderungen , so die Trennung
von Kirche und Staat , den Zerfall der Einheitskirche und
damit zunächst viel Irrung und Verwirrung , viel Ab¬
fall und Verneinung Hervorrufen würde , aber er hegt die
Überzeugung , daß '

zugleich das Allerwichtigste gewoniren
würde : die volle Wahrhaftigkeit, , unter „ deren . ZeiDn
allem ein Wiederauffteigen der Religion und ein Über --
winden der . Seelenlosigkeit des Lebens '

erfolgen - könne -.
„Der vollen Wahrhaftigkeit die Zweckmäßigkeit erttgegen -
halteir "

. sagt er , „und innere Notwendigkeit aus Furcht
vor unliebsamen Folgen möglichst unterdrücken darf am
wenigsten der Protestantismus , der einer rücksichtslosen
Durchsetzung der inneren Notwendigkeit überhaupt sein
Dasein verdankt .

" Man mag im Einzelnen zu den Ge¬
danken des Verfassers stehen , wie man will , mag in man¬
chem direkt entgegRtgesetzter Ansicht sein , — auf jeden Fall
hat Eucken der Mitwelt ein Werk geschenkt, das dem
Denkenden reiche Anregung bietet und nicht nur nieder -
reM , sondern auch aufbaut . E . R ü f.

i -
* deutsche Wohn- und Festräume ans 6 Jahr¬

hunderten.
Es ist heute außer Zweifel : je moderner wir werdeir ,

desto abhängiger sind wir von der Vergangenheit . Denn
je mehr uns draußen im täglichen Leben Nüchternheit
und praktische Straffheit umgeben , um so mehr sehnen
wir uns nach Stimmung im Hause , um so mehr drängt es
uns , mittelalterliche Heimlichkeit , barocke Nepräfenta -
tionslust oder die tändelnde Heiterkeit des Rokoko in un¬

serer nächsten Umgebung wieder aufleben zu lossen . Ge¬
schieht das in Poller Selbständigkeit , ohne in leere Nach¬
ahmung zu verfallen , wird den Bedürfnissen des Tages
am besten entsprochen . Hier wünscht der neue «(6. ) Band
der Bauformen -Bibliothek des Verlags Julius Hofsmann
in Stuttgart einzusetzen . Er betitelt sich „Deutsch e
Wohn - und Festräunie aus 6 Iah rhu n der -
t e n " und zeigt an einer überraschend inhaltsreichen , den
praktischen Zwecken des Buches sorgfältigst angepatzten
Sammlung von über 300 guten , meist ganzseitigen und
einwandfrei wiedergegebenen Abbildungen alter Wohn -
und Festräume samt Treppen und Gängen , ivie der
Mensch sein Bedürfnis mach sicherer, wärmer und schöner ~
Wohnung unter den . verschiedenartigsten Knltnrverhült - ;
nissen zu vewirklichen wußte . Er lehrt die Entwicklung
in der Ausbildung der raumabschließendeir Faktoren , der
Wände , Decken und Fußböden und gibt möglichst charak¬
teristische Beispiele - der mannigfaltigen ' Stimmrmgswerte ;
die einem Raum feierliche Würde , trockenen Ernst , warme
Behaglichkeit , heitere Lust oder zierliche Grazie verleihelr
vermögen . Und da bei der Auswahl - der Ubbilduiigen
auch - streng darauf geachtet würde , daß alle dargestellfen
Räume -entweder ihr altes Mobiliar zeigen oder doch rnitt ""
späteren Einrichtungsgegenstän -den zu harmonischem' Raumbilde verwachsen sind , geben die Bilder zugleich "
eine Entwicklungsgeschichte des Mobiliars , die eine

'
wer - "

tere Fülle nützlicher Anregungen bietet . Das Buch wird
nicht nur . den Architekten , fruchtbringende Dienste lei - .
ftetr , sondern auch für alle Gewerbetresheilde, - die sich nift
dpr Ausstattung neuzeitlicher ' Wdymänme

'
beschäftigen ,ein mrentbehrliches Nachschlagebuch, eine unerschöpflM

'
-.

FtzikdOrUbe -brauchbarer Jdoen -Ünd Nnregilirsien ÜverÄsi .
" " '

Upd wicht zuletzt dürften aüch '
KunWstorikett Künstlre ^ '" "'

Haber nnd vermögende PrisiaUente das Bmb '
freudig be^ ' '

grüßen . - -
'

^ Voigtläuder Ouelleirbüchcr . -
JnZttitzendem Äaße macht sich auf allrwGeVrcleu des ' Wrft - ' ' --

sens . das -Bedürfnrs .gelten-d> unmittelbar aus den Quellen zu
’

. schöpfen . Kür -die meisten fst es über, nicht leicht, : zu den Quellen
zu gelangen, , da es woMeile Quelleubücherals volkstümliches Ge-
mcingnt und doch in tyissenschastlich-kriti-scher Bearbeitung -nochkapw grbt - In -diese Lücke treten KoiStländers „Quellenbiutzer" i .em . Eimge Beksprele werden ihr Wesen am besten erläuterri .

'
Jeder werß , daß . von den' -Kreuzzügen an bis ins späte Mttick -

.. alterchmern unzählige Pilger ins Heilige Land .fuhren . Die „Qüel °-
Zenbücher "

.aber .brmgen eine einzelnePilgerreise, die des Ritters .
. - Konrad. Grünemberg , von ihm seW .erzählt ; die Übertraanng -rm em cheute ohne weiteres verstänbliches Deutsch wahrt ge- i
. treu den ^. oN, und die Beigabe von 24 der schönen und genarreirHandzeichnüngen- Grünembergs erhöht den Wert . Jeder '

weiß, daß in den Jahren ; 1835 Und 1839 die Eiseubabnen - '
Nürnberg —Furth und Leipzig —Dresden -eröffnet -ivordcn find k -
Aber unter welchen Zweifeln und Sorgen sie zustande kamen!

. und wre das große Kulturereignis bon der Mitwelt aufgcfaßt -- ^
wurde , das erlelü man urkundtzetpeü in den '

„Qüellenbüche.rn "^ 7
. Jeder werß, w-,e gewaltsäin' das römische ' Jüristenrecht dasalte deut,che .Bvl1sre-cht -verdrüngt hat . Wie -deutsches Recht wör ->

seiner Überwältigung durch ' römisches aussah , das . erfährtim den. „Quelleichüchern " in dem Bändchen „Deutsches Bauerir - - - -
recht " ü . a, Statt .des Abgeleiteten .alsp die .Quelle ; statt des
Begriffes die Anschauung; statt einer Information von dritterSeite eigenes Gewinnen und so tieferer Gewinn ; statt der aus .breiter Oberfläche erscheinenden Kenntnisse und Begriffe ein

' !
Hinabsteigen an wenigen; aber bezeichnenden Punkten in den
Schacht .der Quellen und .in neu gewonnene Tiefen . Das alles
einerseits auf der Grundlage strenger , kritischer Auswahl und .

'
Erläuterung , getroffen upd geboten von Fachmännern und vom
neuesterr Standpunkte der betreffenden Forschung aus ; das
alles anderseits in -einer Auswahl und in einer Form , die die
Lektüre für jeden zu einer angenehmen Unterhaltung macht.
Inhaltlich erstreckt sich das Unternehmen auf alle nur möglichen

'
.Gebrete, und Stoffe, - auf welche die geschilderteir Formen -der
Darbietung anwendbar sind, namentlich auch , auf die Natur - --
wisienschaften. . -.Die Sammlung - ist - für jedermann bestimmt.

- Wir kpnnen nach qlledcm das Unternehmen bestens empfehlen
uyd werden unsere Leser auch werter von dem Fortgang dessel- .
best unterrichtest. - -y -

- * Riccol« Machiavelli : „Der Fürsienspi egel » und
Friedrich der Grgtz'

e : A n t i m ä ch i a v e l l . (Verlag Eugen
Diederichs , Jena , 3 Mark.) — Zahllosen Staatsmännern
hat der „ Fürstenspiegel" Niccolo Machiavellis als Hand¬
buch der Politik gedient; er ist zur Grundlage und
zum Typus einer ganzen Schule des Staatsrechts ,des Machiavellismus geworden , und heute steht xr als klaffi-
scher Ausdruck des Geistes der italienischen Renaiffance da.
Die berühmteste Gegenschrift gegen diese Buch des Florentiner
Staatsmanns schrieb Friedrich der Große kurz vor seiner
Thronbesteigung, erfüllt von den neuen Menschheitsidealcir der
Aufklärungszeit , die eine mildere Weisheit brachten. Er niannte
sie den „Antimachiuavell" . In gewollter Einseitigkeit verur¬
teil der Rheinsberger Philosoph das meiste an Machiavells
Lehre . Aber rn der Form der Polemik entwickelte Friedrichder Große eine neue Staatslehre von der gleichen ivelthistori -
schen Bedeutung wie die, welche er verurteilt , und sein „Anti -
machiavell" rst . wenn auch ein Zerrbild Machiavells, das schönsteSelbstporträt dessen, der sich selbst nur als den ersten Diener
des Staates betrachtete . — Die vorliegende Verdeutschung des
„Antimachiavell benutzt die erste deutsche Übersetzung von
1795 als Grundlage und erscheint — seit der Erstauflage von1740 — zum ersten Male zusammen mit dem „Fürstenspiegel" ,
ohne den sie rn der Luft schwebt . Eine historische Übersicht am
Schluß des Barwes faßt die wichtigsten Lebensumstände Ma¬
chiavellis und die großen Zeitereignisse , aus denen kein Buch
erwuchs, kurz zusammen.



G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe

KARLSRUHE 1911
FESTSCHRIFT

Der 8z . Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte ge¬
widmet von dem Stadtrat der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe

VIII und 564 Seiten mit 30 Abbildungen im Text und 2 Plänen in
besonderem , Umschlag
Preis geb. M . 2 .20

In 57 Einzelbeiträgen , jeder von der dafür zuständigsten Stelle verfaßt , werden die gegen¬
wärtigen Verhältnisse und Einrichtungen unserer Stadt " geschildert , und es eigibt sich im
ganzen ein vollständiges, übersichtliches und bis ins einzelste genaues Bild von dem Stande ,den Karlsruhe in seiner Entwicklung 1911 erreicht hat .

Aus dem reichen Inhalt des Buches sei folgendes genannt : Aus der Geschichte der
Stadt (Prof . Dr . R . Goldschmit), Geologische :Verhältnisse (Prof . Dr . W . Paulcke ), Klimatische
Verhältnisse (Prof . Dr . Schultheiß ), Bevölkerungsstatistik (Direktor Dr . Berendt ), Behörden¬
organisation (Stadtrechtsrat Dr.. Zierau); Industrie , Handel und Gewerbe (Serektariat der
Handsäskammer ), der Hafen (Hafenamtsdirektor Sebold), Organisationen der Arbeitgeberund Arbeitnehmer , Stadt . Arbeitsamt (Bürgermeister Dr ; Horstmann ), Verkehrseinrich -
tungen (Direktor Dr . Berendt und Direktor Buxsebaum)', Bau - und Wohnungswesen (Geh.
Oberbaurat Prof . Baumeister ), Feuerlöschwesen , Wasserversorgung , Lichtversorgung
(Stadtbaurat Helck ), Kanalisation (Stadtbaurat Blum-Neff) , Nahrungsmittel Versorgung
(Schlachfhofdirektor Bayersdörfer ), die Untersuchung von Nahrungs - und Genußmitteln
(Prof . G. Rupp ), Badanstalten (Dr . med. Herrn . Pauli), die hygien . Verhältnisse in den
Gewerbebetrieben (Gewerbeinspektor Dr . ing, Ritzmann ), hygien . Einrichtungen in den
Betrieben der Stadt (Direktor Dr . Berendt), hygien . Einrichtungen der Großh . Eisenbahn¬
verwaltung (Genetaldirektion ), hygien . Einrichtungen in den Kasernen (Generaloherarzt
Dr . Hahn ), Gesundheitspolizei (Geh. Qbermed . -Rat Dr . Hauser ), der Ortsgesundheitsrat (Prof .G . Rupp ), Vereinstätigkeit auf dem Gebiete der Gesundheitspflege (Geh . Obermed . -Rat
Dr . Hauser ) , Kfankenanstalten (Prof . Dr . B : von Beck), Lazarette (Generaloberarzt Dr .Hahn ), Armenpflege und Waisenfürsorge (Bürgermeister Dr . Horstmann ), die Volks - und
Fortbildungsschule (Stadtschulrat Dr, Gerwig), die Gewerbeschule (Rektor Kuhn ), die
Handelsschule (Rektor Vogt ), die höh . Lehranstalten (Geh . flofrat Treutlein ), die Großh .
Baugewerkeschule (Geh . Oberbaurat Kircher ), die Großh . Technische Hochschule (Prof .Dr . W . Paulcke ), Wissenschaftliche Institute und Vereine (Geh.-Rat Dr . Wagaer , Geh .-Rat Dr . Brambach , Galerieinspektor Dr . Koelitz , Archivdirektor Geh: Archivrat ' Dr . Obser,Prof . Dr . Max .Schwärzmani), .Prof . ,p :r,. O, Fritsch u . a.) , Wissenschaft ! , Bibliotheken . (Pr . vTh . Längin ) , diö Kunst (Prof ; K . Widmet ) , Akademie der bildenden . Künste und JEonat-
gewerbeschuie (Prof . K . Widmer ), Freiwillige Wohlfahrtspflege (Geh .-Rat Müller , Laad¬
gerichtsdirektor Dr . Dölter , Bürgermeister Dr . Horstmann , Stadtrat Dr . Binz, Stadtrat Dr .L . Haas , Direktor Dr . Fr . Rösch u. a.) . , .. . . , .. . . . .Dem - Texte sind zahlreiche Tabellen, ' Abbildungen und Pläne beigegeben . Ein
besonderer Umschlag enthält einen farbig ausgeführten- Baüzonen -Plan ( 1 : 15000 ) und einen
iPlan der Gemarkungsgrenzen von 1715, 1897 und 1910 (1 : 25000 ) . 30 .V

Zu beziehen durch jede Buchhandlung , und * direkt vom Verlag

S. Mreiiilje HerichtMMt.
« .434 .2.13 Baden.. Tie .

Harry A. Mäffey Ehefrau,
Stella geb. Biroth in Blue
Island / Chicago, Illinois , U .
S .A. , Pro,zxßliest0lllnäckitigter:
Rechksänwä-lt Or . Roter in
Baden , klagt gegen den Inge¬
nieur Gustav Anton Lemke ,
zurzeit mf unbekanntest Orterb
auf Grund der Behauptung ,
daß • der Beklagte ihr aus
einem vom ihriem verstorbenen
Vater im- Jahre 4916 erhal¬
tene» : Darlehen 5Ü0 Mark
schulde, mit chem 'Anträge auf
vorläufige vollstreckbarst rosien-
fällige Verurteilung ' kies Be¬
klagten- zur Zahlung von 386
Mark nebst 4 Proz . Zins vom
1 . Januar 1911.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Baden

Mittwoch, 28. August 1912,
vormittags 19 Uhr,

geladen. Die Sache ist als
Ferien sache erklärt .

Baden .- 12: Juli 1912 .
Tor Gerichtsschreiber

des Großh. Amtsgerichts.

38,357 :2 Bruchsal; - Der - ;
Otto Breitner, uneheliches
Kind der Sebastian Effert
Witwe, Sophie geb . Breitner
in Oestringen, - vertreten durch

seinen ' Vormund Üambert
Wittmann , Landwirt in Öest-
ringen , klagt gegen den Zi¬
garrenmacher Joseph Hart¬
lieb , z. Zt . an unbekannten
OrteN. früher in Oestringen ,
aus Unterhalt ' gem . 8

~ 1708
BGB . mit dem Anträge , den
Beklagten zu verurteilen , dem
klagenden Kinde von seiner
Geburt an , d. i . 13 . April
1912 , bis zu seinem vollende¬
ten 16. Lebensjahre als Un¬
terhalt eine im voraus zu
entrichtende Geldrente von
vierteljährlich 60 M . u, zwar
die ' rückständigen Beträge so¬
fort ; die künftig fällig wer¬
denden am 13. Juli , 13, Ok¬
tober, 13. Januar u. 13. April
jeden Jahres zu zahlen und
das ' Urteil für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären .

Zur mündlichen Verhand - '
knng des Rechtsstreits wird d.
Beklagte vor das Gr . Amts¬

gericht Bruchsal, 2. Ski- Zim¬
mer Nr . 16 auf "
Mittwoch, TU September 1912,

vormittags 9J4 Uhr,
geladen.

Bruchsal, 6/ $ ulf
’
1912 .

'

Tor Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

W.399.2 .1 . Heidelberg. Die
Ehefrau des Tünchers Philipp .
Prior , Henriette geb . Thomen
in Zürich I . , Zähringerstratze

22, Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Heger in Hei¬
delberg, klagt gegen ihren :
Ehemann Tüncher Philipp '
Prior, zuletzt in Heidelberg ,
jetzt unbekannten Aufenthalts ,

'
mit dem Arurage auf

'
Scher - '

düng ihrer am 19. Mäi 1906
in Heidelberg geschloffenen
Ehe aus Verschulden' des Be¬
klagten. .

■-
Die Klägerin ladet den Be¬

klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechisstreites v,
die . 1. Zivilkammer des Gr .

. Landgerichts zu Heidelberg
auf

Samstag , 5. Oktober 1912,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelaffenen Anwalt zu be¬
stellen .

, Heidelberg,: 11 ; IM 1«1L '
Der Gerichtsschreiber 'r
Großh . Landgerichts.

38 :287 .2. Mannheim . Tie
offene Handslsgesellschaft Ja¬
kob Bitterich, Lackfabrik in
Mannheim , Prozeßbcvolkmäch -

tigter : Rechtsanwalt l )r . ,NaueN daselbst , klagt gegen
die Wilhelm Fritz Pister Ehe¬
frau Margareta geb. Bohl,
deren Aufenthalt unbekannt
ist, früher in Mannheim , im
Wechselprozeß , auf Grund der
von der Klägerin ausgestell¬
ten und von der Beklagten ak¬
zeptierten Wechsel vom . 21.
Februar 1912 über 60 M .>
fällig am 21 . März 1912 und
vom 30. Dezember 1911 über
235.83 M ., fällig am 2. April
1912 , sowie aus Grund , des
von der Bcklaesteit ausgestell¬
ten . Wechsels vom 15 . Jgnuar
1912 über 120 M, fällig am
15. April 1912 uud bezahlter
Protestkosten und Spesen usw .
in Höhe von

' 12.47 M . init
dem Anträge aus Verurtei¬
lung der Beklagten zur Zah¬

lung von 428,30 . . M . nebst 6
Prozent Zinsen aus 60 Ä .
seit 21 . März 1912 , aus 235183'
M . feit 2. April 1912 und aus
120 3JMeii 15. '

31^ « 1912.
Zur mündlichen Verhand¬

lung des Rechtsstreits .
' wird

die Beklagte vor das ' Großh .
Amtsgericht in Mannheim
Abt . 6 auf . .. .

'
Dienstag , 3. September 1912,

vormittags 9K Uhr, -
2. Stock, Saal B, Zimmer li2
geladen. - '

Mannheim , 3 . Juli 1912 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts VI .

. SB .433 . Wolfach. Hugo ’Jfinrr 4
ger, Rechtsanwalt in Offen- .
bürg , Bruno Burger , Bank-
vorständ ' in Wolfach, ' Thekla
Burger , Privat in Wolfach,
Jda Burger , Privat

'in Wol-
fach, Kuno Burger , Kaufmann
in Berlin , haben das Aufge¬
bot zum Zwecke der Aus¬
schließung des Miteigentü¬
mers der Grundstücke der Ge- '
markung Wolfach L . -B .-Nr .
67 , Hofreite und Hausgarten
7 a 73 qm im Ortsetter mit
dreistöckigem Wohnhaus , einer
zweistöckigen Scheuer und
Stall , 1 Holzhaus und einstök -
krgetn Gartenhaus, ' L . -B .-Nr .
28 , Wald 4 a 28 qm im Reu-
terbergle und des Gigentn-
me rs :zu -ein Sechstel' vorrL- .B.- -
Nr . 9, Hausgarten - 14 ä-88 qm .
im -OrtSettev gemäß - § 827 '
BGB . beantragt . -

Ter Kaufmann Ott » Bur¬
ger , der im Grundbuch als
Miteigentümer eingetragen ist,
wird aufgefordert , spätestens
in dem auf
Donnerstag , 31 . Oktober 1912 ,~ nachmittags 3 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Wolfach anberaumten Aufge¬
botstermin feine Rechte anzu¬
melden, widrigenfalls feine
Ausschließung erfolgen wird .

Wolfack . 11 . Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

Bekanntmachung,
W.401 . Bruchsal. In dem

Konkurs über das Vermögen
des Drehermeisters Franz
Stricker von Odenheim soll die
Schlutzverteilung erfolgen . Da¬
zu sind verfügbar 2968 .54 M.

Zu berücksichtigen sind 7784
Mark , darunter keine Forde¬
rungen mit Vorrecht.

Verzeichnis der zu be»
rückstchtigenden Forderungen
liegt auf der Gerichtsschreibe-
rei des Großh . Amtsgerichts
Bruchsal zur Einstes offen.

Bruchsal, 12. Juli 1912 .
Ter Konkursverwalter :

A u g. Keim .
38 .372 . Bruchsal. Das Kon-

1 kursverfahren über das Ver¬
mögen des Obst- und Kar -
toffelhändlers Daniel Rüb in

l Bruchsal wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und
Vornahme der Schlußvertei¬
lung aufgehoben.

Bruchsal, 10. Juli 1912.
I Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts.
W.402. Ebrrbach. Das Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Wagners ü . Wirts
Georg Münch in Eberbach-
N.W . wurde nach rechtskräfti¬
ger Bestätigung des abgeschlos¬
senen Zwangsvergleichs und
nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Eberbach, 12. Juli 1912 . -
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
38.364 . Karlsruhe . -Im Kon¬

kurs über das Vermögen des -
Schuhmachers Kaspar Messen -
zehl in Mannheim , jetzt in
Hamburg , soll die Schlußver¬
teilung erfolgen . Es sind dazu
M . 2155 .10 zur Verteilung
unter 8851 .54 M'

. betragende,
nicht bevorrechtigte Forderun¬
gen zur Verfügung .

- Karlsruhe, . 12. ' Julst 1912 . '
Der Konkursverwalter : -

Dr . Deiml i n.g, . .
Rechtsanwalt ..

W .4Y4 . Karlsruhe . Das am' 5, Februar 1912 . erössnete'
Konkursverfahren über den '
Nachlaß . . des) in -Karlsruhe
wohnhaft gewesenen , und da¬
selbst am 30 . November 1911'
verstorbenen Kaufmann - Karl
Bär wurde nach Abhaltüng -d.

>- Schlußtermins , und ' nach Vor¬
nahme . de.r^ Schlutzvert-ülung .

. durch , Brfchiütz vom , 8. . Juli
1912 aufgehoben. .

Karlsruhe , 11 . Juli 1912 . -
Gerichtsschrribe

'rer
Großh. AnttsgerichtK
W.369. Kehl. In dem Kon- .

kursvgpfahreu über das Ver -
. . mögen- des . Kaufmanns Ernst >

Hermann Gtirke in Kehl ist
' '

Termin zur Abnahme Kd "
: Schlußrechnung und ' zur ' Er - '

hebung-voii Einwendnrrgon ge- °
gendaK Schlutzverzeichnis auf ;

Freitag , 2. August 1912,
vormittags 10 Uhr,

vor dem diesf. -Gericht, Zim-
der Nr.' 2 ,

'bestimmt: -
. Kehl. 12. Juli 1912.

Gerichtsschreiberei
' Gxoßh. Amtsgerichts.

38.405 . Mannheim . In dem"Konkursverfahren über das
Vermögen des - ' Kaufmanns
Max Kuhn in Mannheim ist
zur Abnahme: der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlutzverzeichuis
der- bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
sotvie zur Beschlußfaffung d.
Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke u .
über . die Gewährung einer
Vergütung an die ' Mitglieder
. .des/ Glüübigergusschuffes^
Schlußtermin bestimmt auf -

Dienstag , 6. August 1912, , . ,
vormittags 11 Uhr,

Saal A, Zimmer 111. .
"

,
Mannbeun , li ; Jul ! ' 1912.

Der OletiHtsschrkiber
- Großh . Amtsgerichts lil -

''

W.431 . Mannheim . Über das
Vermögen des Kaufmanns
Emanuel Kochmann hier ,

- Schlwetzingerstr . 15 , wurde
heute vormittag 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist
ernannt : Rechtsanwalt Dr .

' Gustav Mayer in Mannheim .
Konkursforderungen sind bis

zum 31 . August 1912 bei dem
Gerichte anzumelden.

Zugleich wird zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi -
gcrausschuffxs und eintreten¬
denfalls über , die in 8. 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf

Freitag , 2. August 1912,
vormittags t \ % Uhr ,

sowie zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Freitag , 20. September 1912 ,

vormittags 111- Uhr,

vor dem Grotzh. Amtsgerichte
Abt. 6 , 2 . Stocks

' Zimmer Nr .
112, Ternrin cinberaumt.

Allen Personen , welche eine
zur . Konkursmasse gehörige
Sache in Besitzhaberr oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Eiemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Llnspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 31 . August 1912 3ln -
zeige zu machen .

Mannheim , 16. Juli 1912 .
Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts 6.
W.430 . Müührim . Das Kcm-

kursverfahren über das Ver¬
mögen der Spezercihändlerin '
Luise Reinhardt , jetzt verstor¬
ben in Badrnweiler , wurde
nach Ilbhaltung des Schlußter¬

mins und Voritahme der '
Schlutzverteilung aufgehoben.

Müllheim , 13. Juli 1912 .
Der Gerichtsichreiber
Großh. Amtsgerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot .

38.320 .2 Stockach. Die
Stephan Döber Witwe Theo¬
dora geb . Waibcl in Ludwigs-
Hafen hat beantragt , den ver¬
schollenen ' Amand Döber , ge¬
boren am 3 . April - 1860 in
Ludwigshafen , zuletzt wohn¬
haft in Ludwigshafen , für tot
zu erklären .

Der bezeichncte Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Montag , 20. Januar 1913-

vormittags 9 Uhr,
vor . d? m Unterzeichneten-. Ge-' .
richt anberaumten - Aufgebots-
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er - '
folgest wird.

< An alle, welche Lluskunft '
über -Leben oder Tod des Ver-

• schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine bem -Gerichte Anzeige
zu machen .

^ Stockach, . 6 . Juli 1912, ■ .
Großh . Amtsgericht.

; , Aufgebot.
I- 38.396 .2 .1. Walldürn . . Der

Händler Franz Bgleutin Mai
ist Wälldütn Hat beantragt, '

' die verschollene, - ledige Maria
Anna. Mai , geboren am 88.
April 1857 : zu Walldürn , zu¬
letzt .wohnhaft in Walldürn ,
für tot zu erklären .

Die '
bezeichnete - Verschollene

wird . Äusgefordert, sich späte- '
stens -in dem auf >
Samstag de« 1. März , .1913, ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberäumten Aufgcbots-
termine zu melden, widrigen ---
falls die Todeserklärung tr -
folgen wird .

3ln alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Walldürn , 9. Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts . _

Der am 4. Mai 1883 in
Yühl (Baden ) geborene, bisher
in Berlin wohnhafte 'Diplom¬
ingenieur und Patentanwalt
Herbert Ferdinand Wcrthei -
1,1er hat um die Ermächtigung .

Wachgesucht, -seinen Familien -- -
. stamen in „Werth" ändern zu
- dürfen .

Etwaige Einwendungen gegen
die Bewilligung dieses Ge¬
suchs sind binnen 3 Wochen
hier geltend zu machen .

Karlsruhe . 10. Juli 1912 .
Ministerium des Großh .

Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen ..

UraMWMW.
38 .367 .3 Heidelberg . Ter

am 7 . November 1880 in Für¬
stenfeldbruck geborene, zuletzt
in Heidelberg sich aufhalten¬
de, ledige , Wagner Franz La-
ver Häring . wird beschuldigt,
äls 38ehrmann der Landwehr
ohne Erlaubnis ausgewandert
zp sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstat¬
tet zu haben , Übertretung ge¬
gen § 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anord¬

nung des Gr . Amtsgericht;
Hierselbst auf
Donnerstag , 29 . August 191»

vormittags 8 Uhr,vor das Gr . Schöffengericht
Heidelberg zur Hauptverhand -
lunz geladen.

Bei unentschuldigtem ?lus -
bleiben wird derselbe aufGrund der nach 8 412 der
Strasprozcßordnung von dem
Kgl. Bezirkskommando Mann¬
heim ausgestellten Erklärungverurteilt werden.

Heidelberg, 11 . Juli 1912 .
'

Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts VII .

LadunU .
W.368 .3 .2 Kehl. Der am

1 . April 1879 zu Eberholz
(Preußen ) geborene, zuletzt in

Kehl wohnhaft gejvcsene
Knecht Wilhelm August Breu¬
necke wird beschuldigt , alz
Wehrmann der Landwehr er¬
sten Llufgebots ohne Erlaub¬
nis ausgetvandert - zu sein ;
Übertretung gegen 8 360 Nr.
3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf 3lnord-
nung des Großh . Amtsgc- -
rechts auf
Allcntag, den 7. Oktober 1912»

vormittags 8}4 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Kehl zur Hauptber -
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem
König! . Bczirkskommando in
Offenburg ausgestellten - Er¬
klärung verurteilt -werden .

Kehl. 12. Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

PP ®
KtMIltMÜMM
Hochbauarbeiten für eine

neue Güterhalle mit Verwal¬
tungsgebäude und , Ko.pfvêc-

ladcrampe in / Durläch nckch
FinnnzmiNisterialverordnung

vom
'
S : Jan . 1907 öffentlich zu

vergeben : Grab -, Beton- und
Maurerarbeiten , Eis-enbeton-
arbeitem Steinhauerarbeiten
(Veil . .1,9 cdm Granit ; 3,10
cbm tote und I .M cdm ' helle
Sandsteine ) , Zimmerarbeiten
(be.il . . 140 , cbm Tannenholz : ,
Eisenlieferung (Beil. 1700 kg
Walzeifen ) , Schmiedearbeiten,

'

Blechnerarbditen , Dachdecker-
arbeiten (bei ! . 410 gm Biber-
schwänze >md 1345 - ipn Papp¬
dach) '. -

Zeichnungen,- Bedingntshest
And Arbestsbeschriebe auf un¬

serem Höchbaubureau - (altes
'Aufnahmegebäude , 1 .' Stock)

: zür Einsicht; dort auch Abgabe ,
der Il-ngebotsvordrucke und der
zeichnerischen . IInt.erlagen für
Eisenbetonarbeiten

'
;

' letztere
gegen Ersatz der ' Selbstkosten
von 0,80 M .- Angebotsvor¬
drucke und Unterlagen werden
nicht nach auswärts ver¬
sandt . . 38 .435 .2 .1

Angebote verschlossen , post¬
frei und mit der nötiget: Auf¬
schrift bis längstens Montag ,
den 29 . Juli 1912 . 11 Uhr
vorm., bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist vier Wochen .

Durlach , 12. Juli 1912 .
Großh . Bahnbaninspektion.
Grab - und Maurer ^, Zim¬

mer - , Schlosser - , Blechner- «.
Anstreicherarbeit zu einem

Schuppen im hiesigen Ran¬
gierbahnhof nach Finanzmini -

u sterialvorordnung vom 3. Jan ,
1907 b öffentlich - zu vergeben.

- Bedingntshest und - Plan « auf
unserm Hochbaubureau, Zim-

. stier- 18. - W.486 .2 .1
( Angebotsvordrucke dort zu
erheben. Verschloffene , porto¬
freie und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote
spätestens bis Montag , den 29.
d. M ., nachmittags 5 Uhr, ein-
zurcichen. Zuschlagsfrist 14

Karlsruhe , 15. Juli 1912.
Großh . Bahnbauinspektion I .

DcrtllihSiidfranfösisch
fterhntth (Uerkehr mit

de« Paris -Lqon-
Mitleimeerdahnett).
Mit Gültigkeit vom 20. Juli

1912 treten in der Frachtbe¬
rechnung für Heu und Stroh
auf den französischen Bahnen
die vor dem 1. Dezember 1911
bestandenen Ermäßigungen

wieder in Kraft . W.424
Karlsruhe , 15. Juli 1912.
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .
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